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Dyasformation.
Die scharfe Trennung in eine konglomeratisch sandige , untere Abteilung

mit vielen Porphyrgesteinen , das Rotliegende und eine obere , kalkig - tonige Ab¬
lagerung mit Salzbildungen , den Zechstein , rechtfertigt für die deutsche Binnen¬
fazies den Namen Dyas , während man sonst richtiger die Formation als Perm
bezeichnet.

Das Rotliegende besteht aus einer gegen 500 m mächtigen Schichten-
folge von meist rot gefärbten Konglomeraten , Sandsteinen und Schieferletten,
in deren mittleren Lagen sich massenhafte porphyrische Gesteine einschalten,
die von einer lebhaften vulkanischen Tätigkeit in jener Periode zeugen . Man
gliedert das Rotliegende in zwei Stufen.

Das Un t e r rot Ii eg e nd e schliesst sich vielfach ohne scharfe Trennung
an die obere Steinkohlenformation an und führt auch eine ganz ähnliche Flora
mit zum Teil abbauwürdigen Kohlenflözen.

1 . Kuseler Schichten ( = Manebacher Schichten Thüringens ) , die
Leitformen der Flora sind Callipteris conferta , Calamites gigas , Pecopteris
arborescens , Walchia piniformis u . a . , welche besonders da häufig auftreten,
wo Kohlen entwickelt sind ( Saargebiet , im Schwarzwalde Oppenau und Schram-
berg , in Thüringen Manebach - Kammerberg , Gehlberg , Mordfleck , Ruhla , Stock¬
heim , in Sachsen das Kohlenbecken von Döhlen im Plauenschen Grunde ) . In
den Zwischenschichten findet sich massenhaft Anthracosia.

2 . Lebacher Schichten , in der Gesteinsausbildung sehr verschieden,
zumal wenn Eruptivgesteine hinzutreten . An manchen Lokalitäten finden sich
in kalkigen Schiefern oder Toneisensteinknollen sehr schöne Fossilien , so
Callipteris und Odontopteris , vor allem bemerkenswert sind die Fische Acan-
thodes , Amplypterus und Xenacanthus und die Stegocephalen , Archegosaurus,
Branchiosaurus , sowie Reptilien , wie Paläohatteria . (Lok . : Lebacher Toneisen¬
steinknollen , Kalkschiefer bei Oberhof und Friedrichsroda , am reichsten die
Stegocephalenkalke im Plauenschen Grunde , sowie die Plattenkalke von Ruppers¬
dorf in Schlesien und dem benachbarten Braunau in Böhmen .)

3 . Söterner Schichten (= Oberhofer Schichten in Thüringen und
Tholeyer Schichten in Schlesien ) , meist sehr petrefaktenarme Porphyrtuffe,
Sandsteine und Schieferletten.

Oberrotliogendes , die vulkanischen Ergüsse haben ihr Ende erreicht
und sind als mächtige Arkosensandsteine und rote Schiefertone verarbeitet.

4 . Waderner Schichten (= Tambacher Schichten Thüringens , oberes
Rotliegendes von Sachsen und Schlesien ) ; im allgemeinen grosse Petrefakten-
armut . (Lok . : Chirotheriumfährten bei Tambach , südlich von Gotha , ver-
kieselte Hölzer ( Starsteine ) bei Chemnitz in Sachsen und Radowitz in Schlesien
(sogenannter „ versteinerter Wald " ) .

Die ZechsteinJormation ist in Deutschland als eine Bildung aufzufassen,
welche mit einem Eindringen der nordöstlichen permischen Meere in die Nie¬
derungen des Rotliegenden zusammenhängt . Dadurch kam wieder eine typische
marine Fauna zur Entwicklung , aber sie bewohnte ein flaches Binnenmeer und
zeichnet sich mehr durch eine Massenhaftigkeit der Individuen als durch
Reichhaltigkeit der Arten aus . Infolge Abschnürung des Meereszuflusses
kam es bei dem offenbar sehr trockenen Klima zur Ablagerung der mächtigen
Salzlager Norddeutschlands . Die Hauptverbreitung liegt im Norden von Deutsch¬
land , doch finden wir noch Ablagerungen dieser - Periode bis Heidelberg und
Albersweiler in der Pfalz . Die Gliederung ist eine ziemlich scharfe , doch
fehlt es nicht an lokalen Abweichungen.


	Seite 38

